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Für den geringen Preis von 1 Mark pro

Quartal (mit Bringerlohn 1 Mark 20 Pfg.)
erhält der Leſer ſechs Mal wöchentlich ein Blatt

großen Formats, das alles Wiſſenswerthe bringt,
was ſich in der Welt zuträgt. Das Kreisblatt
findet neuerdings immer mehr Anklang bei den
Leſern in Stadt und Land, und wir hoffen,
das Blatt vorwärts zu bringen. Dazu bedarf

es freilich der Unterſtützung des Blattes durch
Abonnements, und wir richten an alle Freunde
und Gönner derjenigen Richtung, welche das
Kreisblatt zu vertreten berufen iſt, die Bitte, bei
Erneuerung des Abonnements in erſter Linie ſich
des Kreisblatts zu erinnern. Beſonders richten
wir dieſe Bitte an die Herren Beamten und die
Herren Gutsbeſitzer, die vielfach noch durch
Abonnements Blätter unterſtützen, welche eine
politiſche Richtung verfolgen, die ſich von den
Bahnen einer nationalen Politik weit ent
fernt.

Wir bitten alle Freunde und Geſinnungs
genoſſen, im Kreiſe Merſeburg ſich die Empfehlung
des Kreisblattes bei Freunden und Bekannten
recht angelegen ſein zu laſſen.

Redaktion und Verlag des Kreisblatts.

SSGoGwÄÜRuus
Ober Erſatz Geſchäft.

Da am 24. d. Mts. die Reichstag Stichwahl
ſtattfindet, wird das an dieſem Tage an
geſetzte Aushebungsgeſchäft nicht abgehalten.
Die zum 24. d. Mts. beorderten Mannſchaften

Schwimmendes Land
Romanfvon Robert Kohlrauſch.

(Nachdruck verboten.)
(26. Fortſetzung.)

Heft a ſie ihm die Hand, die er er
riffen hatte, eine kleine Hand diDer H ie kühl und

e dir ſagen„les, der Meluſine natürlich.“„Auch daß ich ſie liebe 2
„Das auch. Warum nicht
„Und was an'wortet ſie?“
Grete ſah ihn an, die grünlich ſchillernden

Augen jetzt weit geöffnet. Dann ſchlang ſie
plötzlich die Arme um ſeinen Hals, preßte ihn
net r d 3 an ſeine Schulter und

üſterte: iebe dich, ich liebe dich, iüebe dich!“ d h re v. be
„Wenn du mich liebſt, ſo darf ich dich küſſen.“
„Du darfſt es, du darfſt mich küſſen.“

Er beugte ſich zu ihr hinab und küßte ſie
wieder und wieder, Sie wehrte ihm nicht, ſie
lag in ſeinen Armen, willenlos, hingegeben.

„O, Grete, Grete!“ flüſterte er.
Da machte ſie ſich plötzlich frei, ſchob ihn

hinweg und ſah ihn an, mit trüben Augen, als
e 3 J a Schlaf erwacht. „Du, das
i ade,“ ſagte ſt und ſtand auf. „Nunhaſt Du mich geweckt.“ v

Er wollte ſie wieder zu ſich riederziehen, ſie
aber trat nur einen Schritt weiter von ihm
hinweg.

„Alſo liebſt Du mich nicht?“ rief er und
ſprang c darf

„VDie Grete darf Dich nicht lieben, weil ſienicht richtig lieben kann, das iſt ja eine e

Donnerſtag, den 23. Juni 1898.
haben daher an dieſem Tage nicht zu erſcheinen,
ſondern erſt

am 11. Juli cr., früh 7 Ahr
im Thüringer Hofe hierſelbſt.

Die Aushebungstage am 25. und 27. d. Mts.
bleiben beſtehen.

Merſeburg, den 18. Juni 1898,
Der Königliche Landrath.

2067] Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Landwirth Otto Schröder in Meuchen
zum Ortsrichter dieſer Gemeinde gewählt, be
ſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 16. Juni 1898.
Der Königliche Landrath.

2084) Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der S 8 26 bis 32 des Regle-
ments vom 28. Mai 1870 zur Ausführung des
Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai
1869 mache ich bekannt, daß die Ermittelung
des Ergebniſſes der am 24, d, Mts. ſtattfinden
den engeren Wahl eines Abgeordneten zum
Reichstage für den Wahlkreis Merſeburg- Quer
furt

Dienſtag, den 28. Juni d. Js.,
Vormittags 9 Uhr

im Saale des Kreis Ständehauſes hierſelbſt er
folgen wird.

Querfurt, den 20. Juni 1898.
Der Wahl-Kommiſſarius.

Königliche Landrath.
Bötticher.

Bekanntmachung.
2089)

Um das Reſultat der am 24. d. Mts. ſtatt
findenden engeren Wahl eines Reichstags Ab

Geſchichte zwiſchen uns. Die andere, das
Waſſerfräulein, die konnte dem ſremden Ritter
von ihrer Liebe ſprechen. Von einer Liebe, die
wie das Waſſer iſt und ſo ſchn ll vorüberfließt
und immer wieder ein anderes Bild ſpiegelt.“

„Wenn Du auf dieſem Scherze beharrſt, ſo
laß mich Dir ſagen, daß ich Dich doch noch
erringen werde, Dich ſelbſt! Wozu ſollte mir
das Schickſal alles andere gegeben haben, wenn
Du mir fehlteſt? Nein, ohne Dich iſt mein
Leben kein Leben und mein wirſt Du werden,

glaubſt Du mir das, Grete
Sie ſtand vor ihm, ein wenig ſeitwäxts,

halb von ihm abgewandt, mit ſchlaff hernieder-
bhängenden Armen. Langſam ſchüttelte ſie den
Kopf.Wein, Ralf, es wäre nicht zum Guten, und

es darf nicht ſein. Laß uns hineingehen.“
Sie ſchritt voran und er folgte. Wortlos

gingen ſie durch die Schatten und Lichter des
Abends dohin. Erſt als ſie der Villa nahe ge
kommen waren, und die Tanzmuſik zu ihnen
her tönte, die inzwiſchen begonnen hatte, blieb
Grete ſtehen, zwang ſich zu einem Lachen und
ſagte: „Nun wollen wir den Unſinn vergeſſen,
Ralf, und wieder gute Kameraden ſein, wie ſonſt,
nicht wahr

„Wir werden ſehen,“ gab er, von oben auf
ſie hinunterblickend, zur Antwort. Zugleich
reichte er ihr den Arm, und ſo traten ſie mit
einander hinein in den Feſtglanz der Säle, in
dieſe Fluth von Licht und Duft und Melodie,
die ihnen warm und lockend entgegenkam.

Siebentes Kapitel.
Klängen derNach den alten „Fauſt“Polonaiſe bewegten ſich die Paare in

138. Jahrgang.

geordneten für den Wahlkreis Merſeburg-
Querfurt ſchnell überſehen zu können, erſuche ich
die Herren Wahlvorſteher dringend, mir,
ſoweit als irgend thunlich, noch am Abend
des Wahltages durch Telegraph bezw.
Fernſprecher oder Boten das Ergebniß der
Stichwahl der einzelnen Wahlbezirke mitzutheilen,
ſodann aber durch rechtzeitige Aufgabe zur Poſt
oder Abſendung eines expreſſen Boten dafür zu
ſorgen, daß die vollſtändigen Wahlverhandlungen
am Tage nach der Wahl thunlichſt Früh in
meine Hände gelangen.

Die Herren Bürgermeiſter und Gemeinde
vorſteher, welche nicht ſelbſt Wahlvorſteher ſind,
erſuche ich, die Letzteren unverzüglich von meiner
vorſtehenden Bitte beſonders in Kenntniß zu
ſetzen.

Querfurt, den 21. Juni 1898.
Der Wahlkommiſſarius.

Königliche Landrath.
Bötticher.

Wngere Wahl zum
Reichstag.

Unter Hinweiſung auf die Bekanntmachung
des Königlichen Landraths Herrn Vötticher in
Querfurt vom 20. d. Wits. machen wir bekannt,
daß nachdem die am 16. d. Mts. ſtattgehabte
Reichstagswahl ein definitives Reſultat nicht er
geben hat, nach S 28 des Wahlreglements zur
engeren Wahl geſchritten werden muß. Dieſelbe

findet ſtatt

Freitag, den 24. Juni d. Js.,
von früh 10 bis Abends 6 UAhr.

Auf die engere Wahl kommen diejenigen beiden
Perſonen, welche die meiſten Stimmen erhalten
haben und zwar

Gutsbeſitzer Eduard Neubarth in Wünſchen-
dorf,

Gutsbeſitzer Karl Ritter in Barnſtädt.

Alle auf andere Perſonen fallenden Stimmen
ſind ungültig. Die Abgrenzung der Wahlbe
zirke, die Wahllokale und die Wahlvorſteher
bleiben unverändert.

Merſeburg, den 21. Juni 1898.
Der Magiſtrat.

Nachweiſung
der Bezirke, Lokale und Vorſteher für die 1898
ſtattfindende Wahl zum deutſchen Reichstage in
Merſeburg.

I. Wahlbezirk: Apothekerſtraße, Burg-
ſtraße (obere), Burgſtraße (unterc), Dom,
Domplatz, Entenplan, Gotthardtſtraße incl.

Halbmondſtraße, Grüneſtraße, Johannis
Mälzerſtraße, Markt, Preußerſtraße,

Reitbahn (an der), Ritterſtraße (große),
Ritterſtraße (kleine), Schulſtraße,

lirche (an der).
Wahllokal: Rathhaus.

Wahlvorſteher: Beigeordneter Zehender.
Stellvertreter: Kaufmann Franke.

II. Wahlbezirk: Annenſtraße, Bahnhofſtraße,
Bismarckſtraße, Clobicauerſtraße, Eiſenbahn
ſtraße, Friedrichſtraße incl. verlängerte
Friedrichſtraße, Hall ſche Straße incl.
Chauſſeehaus, Lauchſtädterſtraße, Linden
ſtraße, Louiſenſtraße, Marienſtraße, Moltke-

Stadt

ſtraße, Nordſtraße, Poſtſtraße, Rother
Brückenrain, Steinſtraße, Teichſtraße,
Wilhelmſtraße.
Wahllokal: Kaiſer- WilhelmsHalle.
Wahlvorſteher: FeuerſozietätsSekretär

Wehling. tStellvertreter: Buchhändler Stollherg.
Wahl bezirk: Altenburg (obere), Altenburg

(untere), Altenburger Schulplatz, Brauhaus
ſtraße, Brauhof, Dammſtraße, Georgſtraße,
Häte ſtraße, Karlſtraße, am Klauſenthor
(incl. Bahnwärterbuden), Mühlberg, Roſen
thal, Schreiberſtraße, Seffnerſtraße, Stufen
ſtraße, Weinberg, Weiße Mauer, Winkel
Wahll okal: Tivoli.

III.

bunt verſchlungenem Reigen durch die Säle,
als Ralf und Grete zurückkehrten. Er benutzte
gewandt eine Lücke in der Schaar der Tänzer,
um mit ſeiner Begleiterin hineinzuſchlüpfen, und
nun folgten ſie nach dem Talkte der Muſik den
Windungen des bunten Zuges. Grete war jetzt
wieder ganz heiter geworden, und Ralf ewmpfand
mit Entzücken die warme, freundliche Nähe des
anmuthigen Geſchöpfes.

Eine Weile waren ſie ſchon ſo dahingeſchritten
und hatten eben einen dämmerigen, zum Palm-
garten umgewandelten Raum betreten, der von
dem Rauſchen und der Kühle eines Spring-
brunnens erfüllt war, als Ralf bemerkte, wie
ſeine Tänzerin plötzlich die Schri'te hemmte und
ihre Hand feſter auf ſeinen Arm drückte. Für
einen Augenblick überließ er ſich der ſüßen
Täuſchung, die liebende Hingebung von vorhin
ſei wieder in ihr erwacht in dieſem lieblichen
Dämmerlichte, das vom Duft halb unſichtbarer
Blumen durchhaucht war dann aber, als er mit
ſeinen Augen ihr Geſicht ſuchte, bemerkte er, daß
ſie nicht zu ihm aufſah, ſondern die Blicke zur
Seite gewandt hatte, wo eine Geſtalt, an den
hohen Stamm eines Baumfarrn gelehnt, einſam
und regungslos daſtand.

Es war ein Mann im Koſtüm des fliegenden
Holländers der lange, ſchwerze Mantel, den
er mit einer Hand zur Bruſt empocr gehoben
hatte, verbarg die Figur faſt ganz, und von der
nächtlichen Farbe hoben nur Geſicht und Hände
ſich heller ab in einem todtenhaften Weiß. Auch
er ſchaute unverwandt zu Grete hinüber, und
Ralf mußte an die erſte Begegnung Sentas
mit dem Holländer denken, an jenen Blick, der
über ein Menſchenleben entſcheidef. Bevor er
ſprechen konnte, kam ihm Grete zuvor.

„Wer iſt das fragte ſie, indem ſie langſam
neben ihm weiterſchritt, aber die Augen noch
immer auf der ſchwarzen Geſtalt verweilen ließ.
Und dann, da er im Gefühl des Aergers und
der Eiferſucht nicht gleich eine Antwort fand,
fügte ſie leiſer, beinahe träumeriſch hinzu „Das
iſt ja ein wunderſchöner Menſch! So 'was habe
ich im Leben noch nicht geſehen.“

Mit kalter, zorniger Stimme gab Ralf ihr
nun die begehrte Auskunft. „Jch weiß nicht viel
von ihm. Er hat mir Empfehlungen aus Berlin
gebracht; es iſt ein Baron Wandlowsky. Heute
iſt er ſehr vornehm zu ſpät gekommen, erſt als
das Feſtſpiel vorüber war. Dafür hat er ſich
freilich recht hübſch herausgeputzt; bei Tageslicht
und ohne Perrücke iſt es in Friſeurkopf, eine
Frauenzimmerſchönheit, ein

Er wollte ſeinem Aerger noch weiteren Ausdruck
leihen, ſie aber unterbrach ihn ſchroff, „Das
verſteht ihr Männer nicht,“ ſagte ſie. „Herrgott,
war der ſchön

Sie waren aus dem dämmerigen Raum in
die Helle hinausgetreten, und Grete ſprach hier
wieder in einem anderen, friſcheren Ton. Der
Ausdruck eiger großen Ueberraſchung aber, eines
freudigen Staunens war auf ihrem Geſicht
geblieben, und Ralſs Blut kochte bei dieſem
Anblick.

„Grete!“ ſtieß er zwiſchen den Zähnen hervor
und preßte ihre Hand, die auf ſeinem Arme
ruhte, daß ſie zuſammenzuckte.

„Was willſt Du
„Komm mit!“
Ohne ſich um die übcigen Tänzer zu kümmern,

zog er ſie in ein kleines Gemach, das ihnen zur
Rechten ſich aufthat. Die Vorhänge fielen zu,
ſie waren allein. Eine rothe Ampel beleuchtete



Nummer 144. 1888 Merſeburger Krei'blatt nebſt Jlluſtr. Sonntagsb'att.“ Donnerſtag. den 23. Juni.
Wahlvorſteh er Stadtrath Berger.
Stellvertreter: Bureau Direktor

Schwengler.
IV. Wahlbezirk: Geiſel (an der), Gotthardts

ttor (vor dem), Hirtenſtraße, Kurzeſtraße,
Margarethenſtraße, Mühlſtraße, Roßmarkt,

Saalſtraße, Sand, Schmaleſtraße, Seiten
vbeutel, Sixtiberg, Wagnerſtraße.
Wahllokal: Herzog Chriſtian,
Wahlvorſteher: Stadtrath Heberer.
Stellvertreter: Rentier H. Heber.

V. Wahlbezirk: Breiteſtraße (obere), Breite
ſtraße (untere), Kreuzſtraße, Leunagerſtraße,

Naumburgerſtraße, Sixtiſtraße (große),
Siyxtiſtraße (kleine), v. d. Sixtithor, Vor-

werk, Weißenfelſerſtraße incl. Chauſſeehaus.
Wahllokal: Teüringer Hof.
Bahlvorſteher: Bäckermeiſter Heyne.

Stellvertreter: GeneralJnſp. Herbers.
VI.-Wahlbezirk: Amtshäuſer, Brühl, Fiſcher
ſtraße, Hüterſtraße, Kirchſtraße, Krautſtraße,
WMeuſchauerſtraße, Milchinf.l, Neumarkt,
Neumarktsthor (am), Oelgrube, Tiefer Keller,

Werderſtraße mit Schleuſe, Windberg.
Wahllokal: Augarten.

Wahlvorſteher: Stadtrath Kops.
Stellvertreter: Landesſekretär Schütze.

Merſeburg, den 21. Juni 1898.
1889) Der Magiſtrat.

Stadtverordneten Sitzung.
Mnontag, den 27. Juni 1898,

Abends 6 Uhr.
5 Tages-Ordnung:

I. Kanaliſationsprojekt.
2. Kleinbahn Halle Merſeburg.

Geheime Sitzung.
-7 Perſonalien.“„Merſeburg, den 22. Juni 1898.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Witte. (2091

„zmz7”m2JVor der Entſcheidung!
Wähler, übermorgen ſeid Jhr berufen, durch

Euren Stimmzettel zu entſcheiden, wer für die
nächſten fünf Jahre Euch, reſp. den Wahlkreis
Merſeburg-Querfurt im Reichstage vertreten ſoll.

Wähler! ein Strafgericht iſt ſchon bei der
Hauptwahl hereingebrochen über die freiſinnige
Volkspartei, nur einen einzigen Kandidaten hat
ſie durchzubringen vermocht, und ſie iſt bei den
Stichwohlen angewieſen auf die Hülfe der
Konſervativen, die großmüthig genug ſind, dieſe
Unterſtützung zu gewähren, auf die Hülfe des
Centrums und auf die Hülfe der Sozialdemo-
kratie. Wähler! Das Volk hat ſich in ſeiner
Mehrheit bereits abgewendet von einer Partei,
deren Führer ihr Nichts bieten, als Phraſn
von Junkern, Agrariern, Brodvertheurern und
wie ſie alle heißen mögen.

Wähler! Jm ganzen Kreiſe iſt man ſich
klar darüber, daß, wie in anderen Wahlkreiſen,
ſo auch im unſerigen, die freiſtunige Volkspartei
abgewirthſchaftet hat und daß es nur noch eine
Frage der Zeit iſt, o der Kandidat der Frei-
ſinnigen überhaupt noch einmal in die Stichwahl
kommt, oder ob es diesmal bereits das letzte
Mal geweſen iſt.

Wähler! Wir wollen
Reichstag haben, der

einen Vertreter im
nicht nachbetet, was die

den achteckigen Raum und ſpiegelte ſich in den
grünlichen Marmorwänden. Mit friſchen Roſen
waren Boden und Tiſche beſtreut, und ein
ſchwüler Duft, wie er in Gewitternädten über
ſommerlich blühenden Gärten liegt, ſtieg von den
ſterbenden Blumen empor.

Ein paarmal ſchritt Ralf, mit ſich kämpfend,
in dem engen Gemach auf und nieder dann
trat er ganz nahe vor Grete hin, die an die
Marmorwand gelehnt daſtand. Jhre Hände
hatte ſie hinter dem Rücken verſchränkt, den Kopf
mit dem Ausdruck des Trotzes nach rückwärts
geneigt ouf ihren Lippen war ein Lächeln, das
nichts Freundliches hatte.

„Grete, was ſoll das bedeuten Heiſer und
mühſam ſtieß Roelf die Worte hervor.

Ein kurzes Lachen war ihre ganze Antwort
ſie ſchüttelte den Kopf ein wenig wie ein eigen
ſinniges Kind und ſah zur Thüc hinüber, ſeine
Blicke vermeidend. Er aber wiederholte ſeine
Frage noch einmal „Jch will es wiſſen! Was
ſoll das bedeuten

Sie bog ſich noch weiter zurück, ſo daß ihr
aufgelöſtes Haar an dem grüpnlichen Marmor
niederfloß. Dann ſagie ſie nach einem kleinen
Zözgern: „Weißt Du, Rolf, ins Verhör nehmen
laſſe ich mich nicht.“

„Das iſt kein Verhör, wenn ich Dich danach
frage, und es iſt mein gutes Recht, eine Antwort
zu verlangen. Vor einer Viertelſtunde haſt Du
mir in den Armen gelegen, haſt mich geküßt
und haſt mir geſagt: „Jch liebe Dich!l“ Und
jetzt kommt dieſer Menſch, dieſer ſchwarze,
geſpenſterhafte Burſche, und Du Grete, ich
will es wiſſen, was das bedeutet

(Fortſetzung folgt.)

Anderen vorſprechen, ſondern der ſelbſtändig
denkt und handelt, wir wollen einen Vertreter,
der den Schutz der nationalen Produktion höher
anſchlägt, als den Schutz der Intereſſen einer
Handvoll Berliner Börſenleute, denen es völlig
gleichgültig iſt, ob in unſerem Kreiſe, den ſie
vielleicht vom Hörenſagen kennen, das Handwerk,
das Gewerbe, der Kleinhandel, die Landwirth
ſchaft zu Grunde geht oder nicht.

Wähler! Laßt Euch doch durch die alten,
abgeſtondenen, nicht mehr zugkräftigen Phraſen
von Junkern und Strebern keinen Sand in die
Augen ſtreuen! Jhr ſollt ja nur Vorſpann
dienſte leiſten für ganz andere Zwecke, für die
Zwecke der Böärſenleute und Großſpekulanten,
und wenn Herr Ritter vielleicht ſelbſt von anderen
Geſichtspunkten ſich leiten ließe, ſo kann er
nicht anders, ſobald er in Berlin iſt, als dem
Fraktionszwang ſich fügen oder er bleibt den
mtiſten wichtigen Abſtimmungen fern, wie in
der vorigen Seſſion

entſcheidend derWähler! Für uns iſt
nationale Standpunkt, ſowehl nach der
politiſchen, wie nach der wirthſchaftlichen Seite!

Landwirthe! Wenn Jhr einen Mann waählt,
welcher den Lehren des Freihandels, dem Termin
haudel, der ungezügelten Spekulation huldigt, ſo
macht Euch darauf gefaßt, daß es bei uns bald
ſo ausſehen wird, wie in England, wo es
blühende Dörfer nach deutſchen Begriffen nicht
giebt. Wählt Jhr aber einen Mann, der für
den Schutz der nationalen Produktion eintritt,
ſo werden Eure Kinder und Kindeskinder noch
auf der heimiſchen Scholle bleiben und ſich nähren
können.

Ein ſolcher Mann, welcher will, daß der
deutſche Bauernſtand erhalten bleibt und nicht
allerlei Experimenten unterworfen wird, iſt Herr

Neubarth!
Auf, wählt ihn, das ſeid Jhr Euch ſelber,

das ſeid Jhr Euren Kindern, das ſeid Jhr Euren
Enkeln, das ſeid Jhr dem Vaterlande ſchuldig,
das ohne einen geſunden Bauernſtand nicht be
ſtehen kenn, wohl aber ohne die Handvoll Börſen
ſpekulanten!

Friſch auf zur Wahl, auf Jhr Läſſigen,
Jhr Säumigen, es gilt!

Neubarth
iſt unſer Kandidat

auf

Wahler, habt Acht!
Wähler, man hat Euch geſagt, der Kandidat

der Freiſtnnigen, Herr Ritter, wolle gegen die
Rückberufung der Jeſuiten ſtimmen. Ja,
Wähler, wenn er das bisher gethan hat, ſo weiß
er auch, weshalb Weil ihm ſonſt die Wähler
unſeres vorwiegend evangeliſchen Wahlkreiſes ihre
Stimme nicht wieder geben würden.

Wähler! Berückſichtigt aber wohl, daß Herr
Ritter derjenigen Partei ſich zurechnet, welche
ſtets für Rückberufung der Jeſuiten geſtimmt
hat; ſie muß das weil ſie ſonſt ſo und ſo viel
Mandate nicht erhält, die in der Stichwahl das
Centrum zu vergeben hat, und weil das Centrum
ſich vor Thätigung der Stichwahlen entſprechende
Zuſagen machen läßt.

Außerdem aber wird in der neueſten Nummer
eines Schkeuditzer Blattes ein auffälliges
Jnſerat veröffentlicht mit der Ueberſchriſt:

Programm der freiſinnigen Volkspartei“,
Darxin heißt es „Wir wollen keine Ausnahme-
Geſetze gegen irgend eine Partei oder eine
Religions-Geſellſchaft“.

Wähler! Das heißt auf Deutſch: Die frei-
ſinnige Volkepartei will die Jeſuiten
wieder haben

Ritter für ſeine Perſon in dieſem Punkte anders

ſtimmt, was man übrigens noch gar
nicht wiſſen kann denn weshalb wird denn
dieſer Paſſus des Programms der freiſinnigen
Volkspartei veröffentlicht, ſo kommen höchſtens
wahltaktiſche Rückſichten in Betracht!

Wir bleiben dabei: Die Veröffentlichung des
„Progromms der freiſinnigen Volkspartei giebt

uns ein Recht, zu zweifeln, ob demnächſt
wirklich Heer Ritter gegen die Rückbe-
rufung der Jeſuiten ſtimmen würde,
denn man kang nicht wiſſen, welche Abmachungen

angeſichts des kläglichen Ausfalls der Wahlen
für die Freiſinnigen zwiſchen den Führern der
freiſinnigen Volkspartei und des Centrums ge-
troffen werden, und ob nicht Herr Ritter von
Partei wegen veronlaßt werden könnte, ſchließ
lich doch für die Rückberufung der Jeſuiten zu

ſtimmen

Herrn Ritter's Zuſage und die Veröffent
lichung des Poarteiprogramms enthalten
Widerſprüche, das macht uns mißtrauiſch, und
wir ſagen deshalb

Wir wiſſen nicht, woran wir mit Herr
Ritter ſind, wöglicher Weiſe ſtimmt er doch
für Rückberufung er Jeſuiten.
Wähler, laßt Euch das geſagt ſein!

Auf abſchüſſiger Bahn
Außer den Konſervativen muß das Centrum,

und in einer ganzen Reihe von Wahlkreiſen die
Sozialdemokratie die Kandidaten der freiſinnigen
Volkspartei unterſtützen, damit dieſe ig der
Stichwahl durchdringen, Mit Rückſicht auf
dieſen letzteren Umſtand läßt ſich auch die frei
ſinnige Partei nicht darauf ein, der Parole zu
ſolgen: Jn der Stichwahl gegen die Sozial
demokratie! Bisher ſind auch ſchon zwei Wahl
kreiſe bekannt geworden, Mannheim und Jena,
in denen die Freiſtnnigen den Sozialdemokraten,
ſtatt des Notionalliberalen unterſtützen werden.

Freiſinn, wohin iſt es mit Dir gekommen ?7?
JefuitenUnterſtützung, Sozialdemokraten Unter
ſtützung!! Und das nennt ſich noch national ?7!

Der Backeeg der bürgerlichen
emokratie

iſt eine Erſcheinung, die in Norddeutſchland,
wie in Süddeutſchland gleichmäßig in die Er-
ſcheinung tritt. Ueberall, wo die bürgerliche
Demokratie geſät hat, kommt jetzt der Schnitter,
der Sozialdemokrat, um zu ernten. Wie in
Berlin, ſo in Süddeutſchland, Frankfurt a. M.,
das Jahre hindurch in den Händen der bürger
lichen Demokratie war,
ſozialdemokratiſch (Sabor „Meine Herren, wenn
Sie noch einmal lachen!“ war der erſte Ver
treter, jetzt Schmidt). Jn Württemberg hatte
die ſüddeutſche „Volkspartei“ bisher ihre feſteſten
Sitze, aber auch dort dat ſich der Schnitter zur
Ernte angemeldet. Seit der letzten Wahl hat
die Volkspartei in Württemberg 35 000 Stimmen
ab, die Sozialdemokratie 20000 Stimmen zu
genommen. Die alten abgeſtandenen Rede
wendungen wollen ſelbſt in Süddeutſch
land bei der Wählermaſſe nicht mehr
ziehn. Die „Volkspartei“ hatte visher elf
Mandate, ſie wird es im neuen Reichstage
höchſtens auf vier bringen. Es geht eben überall
ahwärts mit der bürgerlichen Demokratie, der
Zerſtzungsprozeß ſchreitet langſam, aber ſicher
fort, und gerade angeſichts des ungeheuren
Anwachſens der Sozialdemokratie wird hoffent
lich das Bürgerthum mit der Zeit einſehen, daß
der Damm gegen dieſe Hochfluth nur zu halten
iſt, wenn alle ſtaatserhaltenden Elemente ſi
einmüthig zuſammen ſchaaren und zuſammen
halten. Die Grundlage für ein ſolches Zu-
ſammengehen bildet eine ſtarke Monarchie und
eine ſtarke Regierung, nicht aber eine aus ge
kränktem Ehrgeiz hervorgehende fortwährende
Anfein dung derſelben.

Iſt die freiſinnige Volkspartei wirklich
die Partei des kleinen Mannes?

Jn dieſen Wahltagen hat man wieder ſo viel
fach vernehmen können, die Sozialdemokratie ſei
die Partei der ganz Armen, die freiſingige
r Partei der kleinen Leute, konſer
vativ aber köünten nur die Reichen ſein und in
vielen Landgemeinden ſind ja auch die Wahlen
genau nach dieſer Gruppentheilung ausgefallen.

Nun, daß die Sozialdemokratie nicht die
Partei der Armen iſt, das z igt ſchon ihre rieſige
Wahlkaſſe, das zeigen die hohen Gehälter, die ſie
ihren zahlreichen Agitatoren, die Diäten, die ſie
ihren Abgeordneten zahlt, die vielen Tauſende
von Mark, die ſie jährlich für ihre Preſſe auf
wendet. Man braucht nur die Sammelliſten

Das wollen wir uns merken, und wenn Herr des „Vorwärts“ einmal eine Zeit lang zu ver
folgen, um zu erkennen, daß dieſe Partei ſchon
lange nicht mehr das Heerlager derer iſt, die
nichts haben dieſe verwendet ſie nur als
Kanonenfutter bei ihren Wahlkämpfen. Die
Sozialdemokratie iſt der Sammelpunkt derer, die,
nur ſinnliche Genüſſe ſchätzend, in einem gleichen
Antheil Aller an Allem, was die Erde bietet,
das höchſte Glück der Menſchheit ſehen und nun
meinen, ein ſolcher gleicher Anthell laſſe ſich
durch eine neue Geſellſchaftsordnung wirklich
herbeiführen, während doch das Naturgeſetz, was
ſie ſonſt anbeten, Ungleichheit iſt.

Noch irriger ader iſt die Meinung, daß die
freiſinnige Volkspartei die Partei der kleinen
Leute ſe. Dieſe Meinung hat die Partei aller
dings großgezogen durch die kleinen Tagesblätter,
die ſie zum Abonnementspreiſe von 1 Mark ſo
maſſenhaft unter die kleinen Leute bringt, welche
eben keine theurere Zeitung halten können, und
in denen ſie von einem Junkerthum fabelt,
welches in Wahrheit nicht mehr cyxiſtirt. Aber
dieſe Meinung entſpricht nicht den geſchichtlichen
Thatſachen.

Wer hat denn in jüngſter Zeit die Getreide
preiſe ſo in die Höhe getrieben Wer hat ſich
denn in dieſen Tagen wieder als „Brotwucherer“
entpuppt Jetzt leugnets Niemand mehr Die
Börſel Wer hat denn die Bauern animirt, daß
ſie gegen das Börſengeſetz kämpfen ſollen, weil
dann die Preiſe noch mehr ſteigen würden Die
Börſe! Und die freiſinnige Volkspartei iſt die
treue Beſchützerin dieſer Börſe und hat das Geſetz
abgelehnt, welches ihre den Volkswohlſtand, den
kleinen Mann gefährdenden Mißbräuche ab
ſtellen ſoll.

Wer hat denn den Wucher behütet, indem er
gegen das Wuchergeſetz ſtimmte Wer hat denn
Kranken und Unfall, Alters- und Jnvaliditäts-
geſetz, wer hat denn immer die Arbeiterſchutz
geſetze zu Falle zu bringen geſucht Wer hat
denn den Handwerkern ihre Organiſation im
Kampfe gegen das Großkapital verſagt, das ſie
zu vernichten im Begriff war Wer läßt denn
den Kleinhandel durch die großen Waarenhäuſer
zu Grunde richten? Wer hat denn den unlauteren
Wettbewerb beſchützt, der dem Gewiſſenloſen den
Sieg über den Gewiſſenhaften ſo leicht macht,
indem er das Geſetz gegen denſelben ablehnte
Jmmer und immer wieder die freiſinnige Volks-
parteil! Das mag denen nicht zu Kopfe wollen,
denen ihre Tagesblätter bisher vorgeredet haben,
daß es anders ſei; die Geſchichte der Geſetz
gebung aber giebt den unwiberleglichen Beweis
dafür, daß die kleigen Leute ſich eben haben
leimen laſſen, wenn ſie ihren Blättern glaudten,
Und dabei ſind dieſen kleinen L uten alle rechts
ſtehenden Parteien durch die Preſſe ſo verekelt,
ſo verhaßt gemacht, daß es jeder faſt als Zu-
muthung des Selbſtmorbes empfindet, wenn er
auch nur einen Nationalliberalen oder einen
Freikonſervativen wählen ſoll. Das iſt das
Schlimmſte! Aber daß die Majorität unſeres

wählt ſchon ſeit 1883 Volkes dennoch noch ſelbſtändig denken kann, das
hat der erſte Wahltag gezeigt. Die freiſtanige
Volkspartei hat trotz Aufwendung gewaltiger
Miitel die ſchmählichſte Niederlage erlitten, ſie
hat bis jetzt kium ein Mandat erhalten.

Berlin, 21. Juni. Der Bund der
Landwirthe erſucht das „Wolfſ'ſche Telegr.
Buregau“ um Verbreitung der nachſtehenden
Notiz: „Jn den Aufſſtellungen, die durch die
deutſche Tagespreſſe laufen und eine ſummariſche
Ueberſicht über die bisher feſtſtehenden Wahler
gebniſſe bieten, findet man nur einen Kindivaten
des Bundes der Landwirthe aufgeführt, der im
erſten Wahlgange glatt zum Siege gekommen
ſei, Dies wird nun häufig ſo ausgelegt, als
o die agrariſche Bewegung, die durch den
Bund der Landwirthe vertreten wird, bei dem
bisherigen Wahlkampfe nur einen ſehr ge-
ringen Erfolg gehabt habe. Dem gegenüber iſt
feſtzuſtellen, daß nicht weniger als ig 66 Wahl
kreiſen Kandidoten im erſten Wahlgange den Sieg
errungen haben, di vom Bund der Landwirthe
unterſtützt wurden und ſich daher zu ſeinen An
ſchauungen bekennen. Ferner ſtehen in 95
Wahlkreiſen Stichwahlen an, bei denen ebenfalls
ein bündleriſcher Kandidat in dieſem Sinne in
Betracht kommt. Do, wie allgemein bekannt
ſein dürfte, der Bund der Landwirthe nur in
den Wahlkreiſen eine igene, rein bündleriſche
Kandidatur aufgeſtellt hat, in denen die ihm
politiſch naheſtehenden Parteien keine oder eine
itm im agrariſchen Sinne nicht zuverläſſig
genug ſcheinende Perſönlichkeit aufgeſtellt hatten,
ſo kann dieſes Ergebn ß nicht auffallen, im
Gezentheil, es muß bereits jetzt ein bedeutender
Erfolg der deutſchen Agrarbewegung bei den
diesmaligen Reichstagswahlen hierin erblickt
werden.“

ſoitttſhe Acberjicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. Juni. Hofnachrichten.
Aus Helgoland wird unterm Heutigen ge
meldet: Se. Majeſtät der Kaiſer dlieb heute
an Bord der „Hohenzollern“. Auch die Ge-
legenheit zur Regatta iſt nicht günſtig, da vis
jetzt hier Windſtille herrſcht

Amtlicher Nachweiſuag zufolge giebt es im
Jahre 1898 im deutſchen Reiche 403 Zucker
fabriken mit Rübenverarbeitung gegen 402
im Jahre 1897. Davon entfallen 312 auf
Preußen, 32 auf Braunſchweig, 25 auf AUnhalt,
12 auf Mecklenburg. Die eine neue Fabrik iſt
in Heſſen errichtet. Für dieſe Fabriken ſind im
Jahre 1898 insgeſammt 426 641 ha mit Rüben
depflanzt wocden gegenüber 436993 ha im
Jahre 1897. Die Rübvenanbaufläche har ſich
demnach im laufenden Jahre gegenüber dem Vor-
jahre um mehr als 10 000 ha verringert. Die
Einſchränkung erſtreckt ſich ziemlich zleichmäßig
euf die hauptſächlich an der Rübenproduktion
betheiligten Staaten. Ja Preußen ſind 338532
ha gegen 346858 im Jahre 1897 mit Rüoen
vepflanzt.

OeſterreichUngarn.
Wien, 21. Juni, Der Staatsſekretär

des deutſchen Reichepoſtamts v. Posbielski
iſt mit dem Geheimen Oberpoſtrath Gieſecke und
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jluſtr. Sonntagsblat““
dem Direktor im Reichspoſtamt Sydow hier
eingetroffen.t Jtalien.Rom, 21. Juni. Gegenüber den heute
Nachmittag wieder verbreiteten beunruhigenden

Nachrichten über die Geſundheit des
Papſtes erklärte Dr. Lapponi einem Bericht
erſtatter, dieſe Nachrichten ſeien völlig unrichtig;
der Papſt ſei von dem leichten Anfall von
Rheumatismus in den Schultern völlig wieder
hergeſtellt und habe heute Vormittag in langer
Audienz den Kardinal Macchi zur Erledigung
von Geſchäften empfangen, Alsdann habe der
Papſt einen großen Theil des Tages in den
Gärten des Vatikans verbracht, von wo er am
Abend zurückkehren werde, Dr. Lapponi be
ſtätigt, daß die Geſundheit des Popſtes eine
ganz vorzügliche ſei, ſo daß er apponi) geſtern
einen Londausflug, der den ganzen Tag in An
ſpruch nahm, machen konnte.

Großbritannien.
London, 20. Juni. Nach einer Meldung

des „Reuter'ſchen Buregus“ aus Manil a vom
17. d. Mts. hat bei Bulacan, 39 Meilen nörd
lich von Manila, ein dreitägiges erbittertes Ge
fecht ſtattgefunden. General Monet, welcher
an der Spitze von 3000 Mann auf dem Vor
marſch war, um Wanila zu entſetzen, fand die
Eiſenbahn geſperrt und fiel in einen Hinterhalt.
Ein verzweifelter Kampf folgte. General Monet
fiel. Die EingeborenenTruppen gingen zu den
Auſſtändiſchen über die überlebenden ſpaniſchen
Truppen, etwa 500 Mann, ergaben ſich. Die
Aufſtändiſchen nahmen die Stadt Malabon.
Als der Angriff erfolgte, begann das Bataillon
„Pampanga“ von der Eingeborenen Miliz, welches
für beſonders loyal angeſehen worden war, auf
ſeine O fiziere zu feuern fünf derſelben wurden
getödtet. Den Spaniern gelang es, die Meuterer
zu entwaffnen ein Theil derſelben entkam jedoch.
Ein ähnlicher Fall ereignete ſich bei Zapote, wo
ein ganzes Regiment im kritiſchen Augenblicke
revoltirte. Die Spanier bedienen ſich immer noch
gemiſchter Truppen mit dem Erfolge, daß Schützen
aus den Reihen der Aufſtändiſchen häufig die
Poſtenketten überſchreiten und aus gedecktem
Hinterhalt auf die Spanier feuern. Der Bericht
erſtatter des Reuter'ſchen Bure us“ fährt dann
in ſeinem Telegramm fort: Jch beſuche häufig
die Vorpoſten von Tondo, Santa Teſa, Sant
'Anna und Malate. Von einem Vorrücken iſt
nichts zu merken: es wird aber fortwährend
geſchoſſen, meiſt ohne daß getroffen wird.
Zwiſchen den Bäumen iſt nichts zu erkennen.
Die Rekellen feuern ſeltener, die Spanier ant
worten aber immer mit großen Salven, be-
ſonders während der Nachtſtunden. Die Spanier
verſchwenden unaufhörlich die Munition tonner-
weiſe, indem ſie auf bloze Schatten im Dickicht
ſchießen ſie wollen anſcheinend ihre Munition
raſch eufbrauchen und daun ſich in dem hoff-
nungsloſen Kampfe in Ehren ergeben. Mitiler-
weile iſt ſpaniſcher Seits der Befehl ergangen,
die Hütten der Dor bewohn er im Umkreiſe der
Stadt niederzubrennen, und ſo den Feind der
ſchützenden Unterkunft zu berauben. Hund rte
von friedlichen Eingeborenen ſind dadurch ohne
Heim. WMiehrere Tage hindurch haben furchtbare
Regenſtürme geherrſcht. Die Jnſurgenten in
Cavite exklärten am 12. Juni die Unab-
hängigkeit er Philippinen. Es wurde ein
großes Feſt gefeiert. Amerikantſche Offiziere
waren nicht zugegen. Aguinaldo ſoll in einer
Rede erklärt haben, die Jnſurgenten ſeien ſicher,
die Autonomie unter amerikaniſchem Schutz,
und zwar ähnlich den britiſchen Protektoraten,
zu erlangen. Man glaudt, daß die Rebellen
den Wünſchen des Admirals Dewey willfahrend,

nicht beabſichtigen, Manila zu
vombardiren.

Amerika.
New-York, 21. Juni. Nach einer De

peſche von Bord des Preß-Aviſo vor Santiago
hat Garcia am Sonntag an Bord des Admiral-
ſchiffes mit Sampſon über die Einſchließung
von San tiggo Berothungen gepflogen,
Garcia erklärte, daß 4000 Auſſtändiſche weniger
als 40 Meilen von der Stadt entfernt ſeien
und 3000 ſich in Holguin befänden. Man
wiſſe jetzt, daß die „Merrimée“ den Eingang in
den Hafen nicht ſperre. Fahrzeuge könnten
paſſiren, ohne b s Wrack zu verühren. Die
„New York World“ veröffentlicht folgende De
peſche aus Waſhington: Diekubaniſche Junta
hat aus Hadanga di Nachricht von einem Mord-
anfall auf General Blanco erhalter. Mariano
Salvo, ein junger Freiwilliger, gab einen Ge
wehrſchuß a f Blanco ab, als dieſer Noch-
mittags das Palais verließ und verletzte ihn am
linken Bein. Solra wurde verhaftet. Blanco
berief einen Kriegsrath und richtete einen Appell
an den Patriotiswus der Freiwilligen.

Weihe der Prr vinzial-Blindenanſtalt
in Halle.

Halle, 22. Juni.
Die Weihe der Friedrich Wilhelms-

Provinzial Blindenanſtalt, die im
Süden unſerer Stadt erbaut und derrits ſeit
einigen Monaten in Benutzung genowmen iſt,

r

fand geſtern mittag ſtatt Jm großen Verſamm
lungsſaale des Hauptg bäudes fanden ſich außer
dem Herrn Oberpräſidenten Exzellenz von
Bötticher die Mitglieder des Provinzial
ausſchuſſes und des Provinziallandtags Präſidiums
an ihrer Spitz Herr Graf WartenslebenRogäſen,
weiter die Herren Landeshauptmann Graf
Wintzingerode, Regierungsepräſident Frei-
herr von der Recke, Landesrath Schede,
Landrath des Saalkreiſes von Werder, Ober
bürgermeiſter Stau de, ſtellvertretender Stadt-
verordneten Vorſteher Geh. Kommerzienrath
Bethcke, Landesbauinſpelter Gößlinghoff,
Geheimrath Dr. von Hippel, Profeſſor der
Augenheilkunde an unſerer Univerſität, die Herren
Regierungs Baumeiſter Knoch und Kall-
meyer, die den Bau ausgeführt, und andere
geladene Gäſte zu der Fiier ein, zu der ſchon
früher die Lehrer und Zöglinge der Anſtalt ſich
verſammelt hatten. Der gemeigſame Geſang
„Sei Lob und Ehr dem böchſten Gut“ leitete
den Feſtakt ein, bei dem dann zunächſt der
Anſtaltsgeiſtliche Herr Oberpfarrer Knuth die
Weiherede hielt, in der er hervorhob, wie dieſe
Anſtalt ein neues Glied in der Reihe der
hieſigen Wo lthäti keitsanſtalten darſtelle, als
ein neues beredtes Zeugniß für den durch
Chriſtus in die Welt gekommenen Geiſt rechter
Nächſtenliebe gegen die Schwachen, Elenden und
Hilfloſen. Pöge allezeit in dieſem Hauſe der
Geiſt deſſen walten, der da geſagt habe: „Jch
bin das Licht der Welt; wer mir nachfolget,
wird nicht wandeln in der Finſterniß,
ſondern wird das Licht des Lebens haben.“

Der Leiter der Anſtalt, Herr Direktor May,
gab dann der Freude darüber Ausdruck, daß
nun der Tag der Weihe gekommen ſei für dieſo
der Ausbildung und Pflege der Blinden
gewidmete Anſtalt. Er kennzeichnete die Ziele
der heutigen Blindenanſtalten unter Hervor
h bung der Bevbeutung der erſt vor etwa hundert
Jahren von dem Franzoſen Valentin Hany in
Angriff genommenen Belehrung der Blinden in
Schulkenntniſſen und Handfertigkeiten, um ſie zu
befähigen zum ſelbſtändigen Broterwerb. 1806
ſei auf Hany's Anregung in Berlin die erſte
preußiſche Blindenanſtalt ins Leben gerufer,
jetzt entbehre keine Provinz unſeres Staates
ei er ſolchen Anſtalt. Aus privaten Anfängen,
die in Halle 1833 mit einer Blindenanſtalt
gemacht worden ſeien, ſei dann 1858 die Anſtalt
in Barby auf Anregung edler Männer und mit
Unterſtützung König Friedrich Wilhelm's IV.,
deſſen Namen ſie getragen und der jetzt auf die
neue halleſche Anſtalt übergegangen iſt, errichtet;
immer mehr ſei ſie gewachſen an Zahl der
Zöglinge, von denen insgeſammt 476 auf-
„enommen, 265 als henügend ausgebildet für
ibr ferneres Fortkommen, 61 vorher entlaſſen,
27 geſtorben und ſomit 123 in die neue halleſche
Anſtalt übernommen ſeien. Der Bau der
letzteren ſeit 1894 vom Provinziallandtag
beſchloſſen und ohne Unfall vollendet. Mit
Segenswünſchen und dem Dank an alle, die den
Bau g fördert, ſchloß der Redner, nachdem er
mit veſond rs ehrenden Worten noch ſeiner
Vorgänger in der Leitung der Barkyer Anſtalt
Hebold, Panſe und Schön gedacht hatte,
ſeine Anſprache, die von der Liebe, dem Ver-
ſtändn'ß und dem Eifer zeugte, mit welchem
man an der ihm unterſtellten Anſtalten wirkt.

Exz. Oberpräſident v. Bötticher gab dem
Dank an die Provinzialvertretung und Verwaltung
für die Förderung dieſer ſegensreich n Anſtalt
durch den Neubau Ausdruck und übermittelte
die Segenswünſche der königlichen Staots-
regierung, beſonders der Min'ſter der geiſtlichen
Angelegenheiten und des Jnnern, ſodann auch
diejenigen des Kaiſers; zugleich theilte er mit,
daß dem Banleiter Landesbaurath Drieſe-
ma un Merſeburg der Kronen-Qeden 3. Kloſſe
und dem Di ektor Mey der KronenOrden
4. Klaſſe verliehen ſef. Weitere Glückwunſch-
für die Anſtalt üdermittelten dann noch Herr
Oberbürgermeiſter St aude namens der
ſtädtiſchen Behörden und der Bürgermeiſter von
Halle, ſowie Herr Landeshauptmann Graf
Wintzingerode namens der Provinzial-
Verwaltung. Weihevolle Chorgeſänge, welche
geradezu muſtergiltig unter Leitung des Hirrn
Geſanglehrers Schwanecke von Zözlirgen er
Anſtalt vorgetragen wurder,
Feier, nach deren Beendigung die Theilnehmer
einen Rundgang durch die ausgedehnten, äußerſt
zweckentſprechend eingerichteten Baulichkeiten der
Blindenanſtalt antrater, neben denen auf dem
etwa 10 Morgen großen Grundſtücke bekanntlich
auch noch eine Prooinzial-Taubſtummen- Anſtalt
erveut werden wird.

Lokales.
Merſeburg, 22. Juni 1898.

Zu den Stichwahlen. Wir beabſich-
tigen, übermorgen Abend drei Extrablätter
h rauszugeben. Dieſelben werden nicht aus
getragen, ſondern können nur an der Expedition,
Alienburger Schulpletz. gegen Vorzeigung der
Abonnements-Quittung, in Empfang genommen

verſchönten die Loch

vor 8 Uhr, das zweite nicht vor 9 Uhr Abends,
das dritte gegen 11 Uhr, vorausgeſetzt, daß das
Berliner Telegramm nicht erſt, wie vor 8 Tagen,
nach Mitternacht hier eingeht. Wir übernehmen
für rechtzeitiges Eingehen des Berliner Tele
gramms, deſſen Abgang beim Waolff'ſchen
Bureau auf 9 Uhr Abends beſtellt worden iſt,
keinerlei Gewähr. Für Nicht Abonnenten koſtet
jedes Extrablatt 5 Pfennige.

StiftsMerſeburger Wittwen und
Waiſenkaſſe. Am Montag Vo mittag wurde in
der StiftsSuperintendentur der diesjähr. Konvent
der Mitglieder der StiftsMerſeburger Prediger-
Wittwen und Waiſenkaſſe abgehalten, deſſen
Tagesordnung ausſchließlich interne Angelegen-
heiten betraf. Der genannte Kaſſenverein dürfte
unzweifelhaft wohl der älteſte der derartigen
Unterſtützungsvereine in unſerer Gegend ſein,
da ſeine erſte Gründung bereits in das Jahr
1564 fällt. Der merfeburger Chroniſt Möbius
ſchreibt darüber wörtlich Folgendes: „1564
haven die Prieſter im Stift Merſeburgk
einen fiscum vor ihre
und ein iedweder nach vermögen
Thaler oder einen halben Thaler dar-
zugeben; ſolcher Fiscy iſt Anno 1569
wieder zergangen indem der Superintendes
D. Röther das Geld aus ſolchem PFisco zur
erba pung eines großen Saales und gebäudes
angewendet, darinn die Prieſter ſollten Zuſammen
Kommen, wenn ſie ihre Synodes hielten. Jm
Jahre Chriſti aber 1664 iſt ſolcher Fiscy durch
große mühe des damaligen Superintendenten
D. Berlichy wieder aufgerichtet und von Jhrer
Fürſtl. Durchlaucht dem Herrn Adwministratores
konfirmirt worden.“ Das Gebiet des
Kaſſenvereins erſtreckt ſich auf die preußiſchen
Ephorien Merſeburg Stadt, Merſeburg Vand,
Lau i ſtedt, Lützen, Schkeuditz, Delitzſch und
Gollme und die ſächſiſchen Ephorien Leipzig
und Pegau, und zwar können nur Jnhaber
al fundirter Stellen Mitglieder des Kaſſen
vereins ſein.

Telephoniſches. Von j tzt ab iſt der
Sprechverkehr zwiſchen Schierke einerſeits und
Merſeburg andererſeits zugelaſſen. Die Gebühr
für ein Geſpräch bis zu 3 Minuten beträgt
1 Marf.

Abgeſtürzt. Dieſer Tage ſtürzte der in
Venenien wohnhafte Ziegeldecker Schumann,
der bei dem Landwirth Mahler in Creypau ar-
beitete, aus dem zweiten Stockwerk des Mahler-
ſchen Hauſes auf die Erde. Dir Tod trat
alsbald ein.

Jn der „Reichskrone“ findet h ute,
Mittwoch, das zweite Abonnements-Konzert
der Kapelle des Föüſilier- Regiments Nr. 36
unter Leitung des Herrn Wiegert ſtatt.

Tivoli Theater. Geſtern Abend gelangte
der Blumenthal-Kadelburg'ſche Schwank: „Hans
Huckebein“ zur Aufführung, den wir bereits vor
einigen Monaten in der „Reichs rone“ zu ſehen
Gelegenheit hatten und deſſen Jnhalt wir damals
beſprochen haben. Wir können uns deshalb für
h ute darauf beſchränker, dem geſtrigen Spiel
einige Worte zu widmen, Neben Herrn Direktor
Salitz, welcher den Mar'in Hallerſtädt
ſprelte, hat uns der Boris Mensky des Herrn
Marſam am B ſten gefalen, der ebenſo wie
ſeine Partnerirn, Fräulein Salitz, ein recht
gutes Spiel auf die Bühne zu bringen wußte.
Herr Bender, welcher den Ath'eten Krach

einen

ſpielte, hätte ſiellenweiſe maſſiver auftreten
közner, Linige Stockſchläge mit einem Ziegen
hainer auf den Tiſch, drohende Worte und
G bverd v liegen durchaus nicht außerhalb der
Rolle. Herr Engelhardt wußte den Mäartin
Knauer gut zur Geltung zu bringen. De Auf
nohm- des Schwankes war eine freundliche,
die komiſchſten Situationen wurden herzlich und
anhaltens belacht.

Provinz und Umpegend.
Weßmar, 17. Jugi. Das Herrn von

Grüneverg hehörige hieſtze Rittergut iſt ſeit
geſtern n andere Bewirthſchaftung übergegangen.
Der frühere Pächter Herr Rockſtroh wird eine
Beſitzung in Sachſen übernehmer.

Bitterfeld, 17. Juni. Geſtern Nach
mittag verunglückte beim Pferdeſchwemmen in
der Leine dir Hausdiener Stieß von hier,
gebürtig aus Bergo. St. gerieth in ein tiefes

nd fi l vom Pferde, das ſich nur mit
Mühe aus dem Schlamm herausa beiten konnte.
Der Genannte aber ſelbſt mußte ertrigken. Die
Leiche des Verunglückten wurde nach mehr-
ſtündgem Suchen gefunden. Vor twi Jahres
friſt wurde der Vater des Ertrunkenen vom
Blitz erſchlagen.

Vermiſchte Nachrichten.
Memminen, z 20. Jugi. Heute wurden hier

durch eine Feuersbrunſt mehrere 4rbeiterwohnhäuſer
eingeäſchert, 16 Familien ſtad ob achlos. Einer der Ab
gebrannten wurde wegen Verdachtes der Brandſtiftung
verhaftet Der L rand dauert noch fort.

Coswig, 18. Juni. Von einem ſchrecklichen
Unglück iſt der Droguiſt Max L ohs betroffen worden.
Derſelbe war, wie das „Witt. Tgbi“. meldet, geſtern
Nachmittag mit der Anfertigung von Feuerwerkskörpern
beſchäſtigt, wob i eine Exploſion ſtattfand, durch welche
der erſt 30jädrige ſeit vorigem Herbſt verheirathete junge

werden. Das erſte Extrablatt erſcheint nicht Mann ſchrecklich verſtümmelt wurde. Arme und Beine

Wittben aufgerichtet

Donnerſtag, den 23 Juni.
waren vollſtändig vom Rumpfe getrennt und dieſer ſelbſt
zu einer faſt unkenntlichen Maſſe gefkormt. Nach halb
ſtündigem qualvollen Leiden
Eine Wittwe mit 3 Kindern aus erſter und 1 Kind aus
zweiter Ehe betrouern den ſtrebſamen Mann und Vater.

An hundert Menſchen in der
Themſe verunglückt.

Ein ſeltſamer Unglücksfall, bei dem eine große
Anzahl Menſchen, wahrſcheinlich gegen hundert
Perſonen, verunglückt ſind, hat ſich im Lon
doner Stadttheil Blackwall beim St pellauf
eines Kriegsſchiffes zugetragen. Er entſtand da
durch, daß der zu ſchnell abgleitende Koloß beim
Einlaufen in die Themſe ſoviel Waſſer ver
drängte, daß eine ungeheure Wo e über eine
von vielen Hunderten von Zuſchauern beſetzte
Tribüne hinwegraffte, ſie zertrümmerte und gegen
80 Perſonen mit in die Fluthen riß. Vierzig
Leichen wurden bereits gefunden. Ueber das
entſetzliche Unglück erhalten wir die nachſtehenden
Telegramme

London, 21. Juni. Beim Stapellauf des
Ponzerkreuzers „Albion“ im Londoner Stadt
theil Blackwall, dem der Herzog von York bei-
wohnte, und wobei deſſen Gemahlin die Taufe
vollzog, wurde durch das ſchnelle Adgleiten des
Schiffes eine Rieſenwoge emporgeſchleudert,
die eine Zuſcheuertribüne vollſtändig über-
ſchwemmte und etwa 300 Perſonen in die
Themſe ſchleuderte. Bis jetzt ſind 40 Leichen
geborgen.

London, 21. Juni. Als die Woge den
Holzbau hinwegriß, folgte eine furchtbare Szene.
Das Hurrahrufen ver Tauſende, welche das ab
fahrende Herzogspaar von York begrüßten, ver
miſchte ſich plötzlich und grauſig mit den Todes
ſchreien der Ertrinkenden und dem entrtzten
UAufſchrei der Zuſchauer des ſchr ckich n Vor
ganges. Die Tribüne war wie weggewaſchen,
und in den Fluthen kämpften Hunderte mit dem
Tode, meiſt Frauen und Kinder der Werft
arbeiter des Viertels. Es wur' en heroiſche
Thaten berichtet; ſo tauchte ein junger Mann
fünfmal und rettete ſünf Leben. Ein Glück war
es, daß die des Feſtes wegen maſſenhaft in der
Näh' befindlichen Boote ſofort Hülf: bringen
konnten. Eine junge Frau wurde mit ihren
beiden Kin ern gerettet. E ne andere hat fünf
Kinder verloren. Am Ufer ſtehen Hunderte und
ſchauen mit vanger Spennung dem Auffiſchen
der Todten zu. Auf dem Waſſer ſchwimmen
Frau nhüt', Mützen Und Taſchentücher. Man
fürchtet, daß die Anzahl der Todten Hundert er
r ichen wird, die „Albion“ liegt jetzt ruhig auf
dem Waſſer.

Kleines Feuileton.
Neues Kabe!. Die ſchwediſche Jnſel

Gothland war bisher die größte Jnſel Europas,
welche noch keine T legrephenverbindung mit der
Auß nwelt hatte. Dieſer Uebelſtand iſt durch
L gung eines Kabels von Stockholm nach Goth
jand nunmehr en lich eeſeitigt worden.

Telegramme u letzte Nachrichten.
London, 21. Juni. Der deutſche Bot

ſchaſtsſekretär Graf Arco iſt gezvungen,
trotz ſeines ſonſtigen Wohlbefiandens noch länzere
Z it das Bett zu hüten. Hurch Uaterſuchung
mit Röntgeuſtrahlen ergas ſich eine Lage der
Kagel, welche das Entfernen derſelten ſehr
ſchmerzhaft gemacht hätte. Die Kugel ſoll ſich
nun einkapſein, und daher iſt abſolute Ruhe
nöthig.

Teunttche Fonds.
21. Jnni.

er te Reiae- mee 102 90 bter do. 12,60 Gt do I 95 50u Staateanteihe 102,60 Gr. ro. 102,60do 0 3 96,40 cPfandbriefe Sädhſiſche l 4
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etterbericht des Kreisblattes

3. Juni. Schwöl, theilweiſe bewölkt, normale
Temperatur

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Seiden-Damaste M. .35 r
ſowie ſchwarze, weiße und forbige Henneberg Seide
von 75 P'g. vis k. 18 65 per Meier. in den
modernſten Geweben, Farben und Deiſſins, An Private
Porto u. ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. [3736

G. Henneberg's Seidenfabriken b Haf),
Zürich

reidenstoffe
Bevor Sie Seidenstoffe Kkaufen, bestellen
Sie zum Vergleiche die reichhaltigeCollection d. Mechan. Seidenstoff-Weberei

Hotflie-MIGHELS Gie M
BERLIM Leipziger Str. 43 Deutschlands grösstes

Specialnaus für Seidenstotfe u. Sammete.

trat der erlöſende Tod ein.
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Die Stichwahl ſteht fur Freitag an.

Mitglieder des Bundes der Landwirthe!

Thue ein Jeder ſeine Pflicht!
Insbeſondere erſuche ich die Herren Vertrauensmänner thätig zu ſein, alle Säumigen zur Wahl heranzuholen. Die Landwirthe ſind ja am

höchſten intereſſirt an der Zuſammenſetzung des Reichstages der nächſten Periode. In deren Verlaufe werden die uns ſo ſchwer ſchädigenden Handelsverträge

erneuert werden.
Deshalb müſſen wir den Mann wählen, der dieſelben auch im Intereſſe der Landwirthſchaft prüft und das iſt

Herr Hulsbeſttzer Eduard Neubarth- Wünſchendorf.
Der Bund der Landwirthe

J. A. R. Burckhhardt
zu Berlin. (2076

Evangeliſcher Gottesdienſt
in polniſcher Sprache

wird am nächſten Sonntag, dea 26.
Juni, Nachmittags 5 Uhr in der
Neumarktskirche zu Merſeburg
durch Herrn Paſtor Konietzko aus
Oſtrowo gehalten werden. Zugleich
Feier des heil. Abendmahls. Alle
evangeliſchen Sachſengängecr hieſigerStadt
und Umgegend werden dazu eingeladen.

Teuchert, Pfarrer.

Bekanntmachung.
Von jetzt ab iſt der Sprechverkehr

zwiſchen Schierke eirerſeits und Merſe
burg andererſe ts zugelaſſen,

Die Gebühr für ein gewöhnliches
Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten

beträgt 1 Mk. (2088Merſeburg, den 21. Juni 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

HartobſtVerkauf.
Montaga, den 27. Juni er.,

„RKNachmittags 3 Uhr
ſoll im hieſigen Gaſthofe die diesjährige
Hartobſtnutzurg öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verkauſt
werden.

Bedingungen im Termin (2059
Niederclobicau, den 15. Juni 1898.

Der Gemeindevorſtand.

Verkaufe mein
Landgütechen

V. 25 Morg. sehr ertragreichem,
nahe und ganz eben gelegenen,
tiefgründigen Acker u. Wiesen,
sehr guten, Mitte u. am Haupt-
platze des 1000 Einw. zählenden
Ortes mit Bahnstation stehen-
den Gebäuden mit Garten, Göpel
und Inventar, ausgezeichnet
stehend. Früchten veränderungs-
halber billig und kann dasselbe
mit 5-6000 Mk. Anzahl. jederz.
übernommen werden. Restkauf-
geld 40, feststehend. Ort liegt
nahe der Stadt, hat Wasser-
leitung, Post, Kirche u, Schule.
Off. erbittet u. K. M. 200 post-
lagernd Frauenpriessnitz. [2019

Sehr günſtige Kaufgelegenheit
Jn e. gr. Kiradorfe, nahe Behn u

Stadt, wo Zuckerfabrik und Molkerei
iſt ein (2085

enth. VGut ca. 93 M org.
beſter Weizen- und Rübenbod, neuerb
maſſ. Wohnhaus 2 Pfo., 15 Rd., 4
Schw., comp!. Jnv, b ill, Ernte
ſehr preisw. für 42,000 Mk.
bei 12--18000 Pif. Anz. zu verkauf.
Anfr. bef. unter W. 127 Wilh.
Hennig Deſſau, B'smarckſtr. 13, II.

Liſte
der Gemeindeglieder und der ſonſtigen
Stimmöerechtigten Anlage A). Vor
räthig in der

LKreisblatt-Drucherei.
Eine ordentliche

Waoaſch Fran
wird geſucht. Zu erfragen in der

Landwirthe! aufgepasst!
Verkaufe krankheitshalber mein schönes

IIIIIIIIIIIIIIA IImit neuen, massiven, sehr geräumigen, herrschaftl. eingerichteten
Wohn- und gewölbten Stallgebäudeu, gr. Hofe mit Brunnen, ca. 85
Morg. prima Acker, bester Weizen-, Rüben- und Kleefähiger milder
Boden, etwas Wiese u. Holz, cöomplett vorh. leb. u. todt Inventare,
darunter 2 junge Pferde, Il Stück Milchkühe u. s. W. und sehr gut
stehenden Früchten Forderung 68,000 Mk. Anzahlung 18 bis
25,000 Mk. Hypothek und Restkaufgeld 4 feststehend. Ort hat
900 Einw., wenig Abgaben, Kirche, Schule, Doktor, Post, liegt je 1
Stunde von 2 Städten u Zuckerfabrik. Reflectanten erfahren Kosten-

F. 200 durch Haasenstein
[2020

(2007

wem

ad Vieh jan
Lauchstädterstr. 17

los alles Nähere unter
Vogler A. -G., IIalIe a S.

Bacdenia- Fahrräder
der Eiſenwerke Gaggenau.

Sümnners Vahrräcdier
der Waffenfabrik Simſon Co., Suhl.

G Erſtklaſſige Fabrikate eleganter Ausſtattung.
Schwere u. leichte Tourenmaſchinen

complett mit Glocke und Laterne von 175 Mk. bis 220 k.

Straß enrenner, complett e r
Straßenrenner, n de henen h
Elegantes Damenrad, complett i t Laterne

Surus Damenrad ehe ehe
Vorzügliche amerikaniſche Fahrrader,

complett für 130 und 200 Mk. (2038
Knabenräder. FahrradZubehörtheile.
C Weitgehendſte Garantie.

Reparaturen und Vernickelung
Abnehmern, welche ver ſto Feur en kéanen, bewilligen wir auf

vorſtehende Preiſe 10 Mk. Ermäßigung.

v 9 GWagner Ioach.,
MRereehburrg, VRerseburg,Verlängerte Friedrichſtraße Nr. 3.

R Nach Fertigſtellung e her
X ab Knapendorf, Haltepunkt der Meeſebug--Lauch

Kädter-Eiſenbabn unſere Dörſtewitzer Gruben u. Schwelerei

e Rohkohle, Naßpreßſteire, Brikets
und Grude-Coaks Lowries.

Gefl. Auſträge c. erbitten wir uns nach Halle g. S.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunkohlen Jnduſtrie- Geſellſchaft.

S DasI IMöbeltranspoſtgeschäft

m Carl Vlrich jun.
hält ſich bei vorkommenden Fällen beſtens

empfoblen. 4344

Von Ort zu Ort,
haben sich die mit dem

Ehrenpreis der Stadt Leipzig
und der

goldenen Medaille
prämürten

Rögt- Kaffee
der Firma

Richard Poetzsch, Leiprig
1634] infolge ihrer

ergiebigen und
hochfeinen Qualitäten

sehr gut eingefühbrt.
Die Kaffee Kommen in der Preislage

zu 100, 120, 140. 160, 180 und
200 Pfg.

stets frisch in Original-
packeten zu4 u. 4 Pfd. Inhalt,

zum Verkauf bei:

Paul ElIkner,
Merseburg, Conditorei.

Thüringer
SGeſundbrunnen

Anerkannt beſtes Erſriſchungsgetränk,
von keinem anderen Tafelwaſſer an
Reinheit, Vorzüglichkeit des Geſchmackes,
exquickenden Eigeoſchaften und Haltbar-
keit übertroffen.

Beſte Zeugniſſe, Analyſen und Em-
pfehlungen von hygi niſchen Jnſtituten
und erſten äritlichen Autoren

empfiehlt in h und Flaſchen
mit Patent- und Korkverſchluß in ſtets
friſcher Füllung (1787

Cart Schmäckt,
Vertreter in Merſeburg.

Unteraltenburg Nr. 59.
Zur Kop fwäſche empfehle

Bay- Rum
u. Eau de Quinine
auch literweiſe, billigſt [1796

F. A. Grahneis, Friſeur.
Burgſtraße 13.

Für Rettung von Trunksueht
W Anweiſung nach 22 jähriger ap

probirter Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung mit, auch ohne Vor

wiſſen zu vollzichen, S keine Berufs
ſtörung x Briefen ſind 50 Pfg. in
Br e'marken beizu'ügen, Man adreſſire:

„„Privat-Asntalt Villa Christina
bei Säckingen Baden““. (2086

Zwei neue

Preſchwagen
ſind billig zu verkoufen. (2071

Carl Ulrich jun.,
Merſeburg.

Eine Kuh mit dem
Kalbe ſieht zu verkaufen

Atzendorf Nr. 20 A.
Leungaer Straße Nr. I.

Ein Logis 1. Etage, 5 Zimmer,
2 Kammern, Küche und Zubehör nebſt
Garten zu vermiethen reſp. 1. Oktober zu
beziehen. Näh. Naumburgerſtr. 1a,

Möbl. Zimmer zu ver-
miethen.

Gotthardtſtraße 3, II.

Familien Abend.
Jreitag, den 24. Juni cr.,

Abends 8 Ahr
in der „Reichskrone“.

(bei ungünſtiger Witterung im Saale.)
Miſſionar Schumann aus

DeutſchOſtafrika wird über den Fort
gang des Miſſionswerkes in unſerem
deutſchen Schutzgebiet berichten.

Alle erwachſe en Glieder unſerer
Gemeinden ſind herzlichſt eingeladen.

2080) Werther I.
Merſeburger

Landwehr Verein
Die dritte diesjährige

Quartal verſammlung
findet Sonntag, den 26. Junzi,
Nachm. A Uhr im Tivoli
ſtatt. (2094Recht zahlreiches Erſcheinen iſt ge
boten, wegen der Ergänzungswahl für
das Direktorium.

Das Direktorium.
Ortskrankenkaſſe

der Barbiere, Böttcher, Buch
binder u. vereinigten Gewerbe

zu Merſeburg.
Die Zahlung der Beiträge findet am

Montag, A. Juli wegen des an
dieſem Tage ſtattfindenden Kinderfeſtes

bereits (2092Vorm. von 8--12 Uhr ſtatt.
Der Vorſtand.

we Stelle ſucht, verlange unſeere
„Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754

W. Hirſch Verlag Mannheim
rür Ende Juni ein fleißiges, ſauberes

Dienſtmädchen geſucht.
Näh. in der KreisblattExpd.

Zimmergeſellen

ſtellt ein (2087Edm. Herrmann, LVaugeſchäft,
Weißenfels a. S.

Ein Laufburſche ſofort geſucht.
Kreisblatt-Druchkerei,

er ene 3 r
e tet

h
r i

Faſt töglich kommen Aufragen an
mich von Behörden, Gerichtsvollziehern,
Geſchäftstreibenden über den Verbleib
und die Verhältniſſe des Herrn Guſtav
Leidholdt. Jch erkläre mit Bezug
hierauf, daß mir der Aufenthalt des
Genannten völlig unbekannt iſt an
geblich hat er ſich nach Paläſt'na abge-
meldet. Die von ihm bis vor Kurzem
innegehabte Wohnung iſt völlig leer,
ſogar Ofen und Küchenheerd ſind fort-
genommen, Pfandobjelte alſo nicht mehr
vorhanden.

Die Zahlungen, welche ich noch an
ihn als Reſikaufgeld 2c. zu leiſten
habe, ſind ſchon vor Wochen, auf An
trag der Ebefrau L idboldt, welche auf
Scheidung klagt, gerichtlich gepfändet
worden. Intereſſenten bitte ich, ſich
möglichſt firekt an einen Anwalt zu
wenden, da ich über nichts, als das
eben Mitgetheilte, Auskunft zu geben
vermag.

Merſeburg, den 22. Juni 1898.
Rudolf Heine,

Expedition dieſes Blattes. (2706 Verleger des Kreisblatts.

Verantwortlich für die Redaktion; Rudolf Heine. Druck und Serlag von Rudolf Heine in Bericht
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